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C-test (example not used during data collection)
In Österreich müssen alle Kinder ab sechs oder sieben Jahren 

in die Schule gehen, und zwar vier Jahre lang. Danach

kön_ _ _  sie vi_ _ Jahre in  die Haupt_ _ _ _ _ _  gehen.

Anschl_ _ _ _ _ _  müssen sie  1-5 Ja_ _ _ lang ei_ _ 

berufsorientierte Sch_ _ _ besuchen. I_  dieser Ze_ _  können 

s_ _  eine Ausbi_ _ _ _ _  oder ei_ _  Lehre f_ _  einen

prakti_ _ _ _ _  Beruf mac_ _ _.  Od_ _  sie ge_ _ _  nach 

der Grundschule i_  eine höh_ _ _  Schule, das Gymn_ _ _ _ _.  

Da können sie nach 8 Jahren die Matura (das Abitur) machen.

C-test score CEFR

0 – 29 A1

30 – 39 A2

40 – 59 B1

60 – 79 B2

80 – 89 C1

90 – 100 C2 10



Essay (in-class)

• 500 words in 90 minutes

• Notepad, no language tools

• Choice of 4 topics (general, familiar to 

students)
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Die finanzielle Entlohnung eines Menschen ist offensichtlich eine Frage der Politik und kommt natürlich darauf an, in welcher

Gesellschaft und zu welcher Zeit man wohnt.  Im sogenannten "Westen" liegt die Entlohnung im Herzen der herrschenden 

kapitalistischen Übereinstimmung. Was wir hier erörtenwerden ist eigentlich die Frage der Rolle und Wichtigkeit einer 

Entlohnung, und natürlich auch das dazu entsprechende Thema der menschlichen Natur.  

Heute spielt den gesellschaftlichen Beitrag eines Menschen kaum eine Rolle bei der Rechnung eines Lohns.  Das Gehalt ist 

normalerweise höher, je lang man arbeitet und besonders an welchem Niveau.  Zum Beispiel, ein Angestellte vom Dresdner 

Bank in Frankfurt wird ohne Frage viel mehr verdienen als ein Geschäftsmann in einer kleinen Stadt in Oberbayern.  Der 

Angestellte der Bank wird vielleicht ein bisschen länger arbeiten und muss bei der Arbeit viel mehr finanzielle Verantwortung

tragen, aber im Grunde sind beide sehr fleißig.  Unsere Gesellschaft gibt dem einen ein riesiges Gehalt und bewertet den 

ländlichen Geschäftsmann als niedriger, unwichtiger.  Diese Lage ist normal, nicht aussergewöhnlich aber doch unrecht, da 

die Konsequenzen der Arbeit desBankangestellten wirken nur Folgen auf die Größe des Geldes irgendeines reichen Mannes, 

und die Arbeit für den ländlichen Geschäftsmann wirkt Folgen auf das Leben aller Mitglieder seiner Familie. 

Wenn wir dieser Unrecht im Zusammenhang der ganzen Gesellschaft beantrachten, kann man sehen, dass in den meisten 

Fällen, wird man heute mehr bezahlt,desto weniger man für die Gesellschaft leistet.  LehrerInnen bilden die wichtigste Gruppe

einer Gesellschaft, denn sie die Zukunft davon ist nur durch effektive Ausbildung möglich. Ärzte und Krankenschwestern, bzw. 

Krankenpflegern, verdienen normalerweise viel weniger als ihre Genossen in der Geschäftswelt,trotz eines vergleichbaren 

Ausbildungsniveau.  Ob sie mehr verdienen sollten ist ja eine Frage der politischen Weltanschauung.  Der Moral ist tief im 

Menschen gewurzelt.  Es wird immer einige geben, die sich mit der Verbesserung unserer Gesellschaft beschäftigen wollen 

werden. Doch ohne die entsprechendeEntlohnung wird es sicher weniger Leute geben, die sich geschäftlich aktiv sein 

würden, wenn sie mehr verdienen könnten als Ärzte oder Lehrern.  Was wirnormalerweise vergessen ist, dass 

gesellschaftliche Leistung ist nicht nur eine Sache der Ethik, besonders im christlichen Sinne, sondern auch eine 

kapitalistische Sache.  Man könnte sogar sagen, dass die Förderung einer Verbrauchergesellchaft auch eine gesellschaftliche 

Leistung ist, besonders wenn diemeisten übereinstimmen, dass es das beste System ist.  

Man muss für etwas arbeiten, ob Geld, ob Begeisterung, ob religiöse Ziele.  Die finanzielle Entlohnung ist eigentlich was wir

benutzen, eine schwereArbeit erträglicher zu machen und ohne die Produkte, die eine Verbrauchergesellschaft herstellt, 

könnten wir keinen Vorsprung uns leisten. Wir würden nur in die Vergangenheit zurückkehren. 

Es nützt eigentlich nicht, vom Kommunismus oder von der marxistischen Ideologie zu sprechen.  Bisjetzt hat keine 

Gesellschaft die nötige Bedingungen dafürgeleistet.  Eine Gesellschaft in der die finanzielle Entlohnung eines Menschen dem 

gesellschaftlichen Beitrag entspricht, würde gewiss eine Meritokratie derEthik sein, denn man würde eine Entlohnung 

erhalten, für die Arbeit zu welcher man im ethischen Sinne verpflichtet sein sollte.  Die menschliche Natur ist meines 

Erachtens sicher anders - nicht unbedingt negativ, aber immerhin selbstorientiert.  Die finanzielle Entlohnung eines Menschen 

sollte folglich dem Regeln der Ökonomie folgen.  Wir haben ein System, das gut funktioniert.  Wieso es ändern, wenn man 

davon keine Verbesserung leisten kann? 12
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TreeTagger

Tag

part-of-speech

(article, conjunction)

Lemma

canonical form

(d, Welt, sein, ein)
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Underuse
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C-test Scores in Leeds (%)

B2 C1 C2

66.67

16.67 16.67

42
44

14

second year

final year
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Type-Token Ratio (%)

Types

individual words

(a, rose, is)

Tokens

all words

(A rose is a rose is a rose)

Fa
lk

o
L1

W
H

iG

Fa
lk

o
L2

11.46
10.83

14.81

n= 226 n= 70 n= 95 21



Top 10 Nouns
WHiG Falko L1 Falko L2

1 Studenten Menschen Frauen

2 Welt Kriminalität Studenten

3 Wert Frauen Gesellschaft

4 Universitätsabschlüsse Gesellschaft Feminismus

5 Universität Frau Menschen

6 Leute Geld Arbeit

7 Studium Arbeit Leute

8 Fähigkeiten Leben Wert

9 Beispiel Beispiel Geld

10 Frauen Mann Kriminalität
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Top 10 Verbs
WHiG Falko L1 Falko L2

1 sein sein sein

2 haben werden haben

3 können haben können

4 geben können werden

5 machen müssen geben

6 werden sollen machen

7 lernen arbeiten müssen

8 müssen bekommen bekommen

9 bekommen machen arbeiten

10 studieren sagen sagen
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Diolch
Thank you

am ragor o fanylion cysylltwch â

for more details please contact

C.Krummes@bangor.ac.uk

ein tudalen we

our webpage

www.bangor.ac.uk/creative_industries/whig.php
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